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Der Verein hat sich Nachhaltigkeit und Ressourcenschonung zum Ziel gesetzt – Ein Digital-Stammtisch ist neu im Angebot

VON STEFAN NEIDL

ANSBACH – Ein Loch in der Ho-
se? Springt der Staubsauger nicht
mehr an? Und hat das Fahrrad mal
wieder einen Platten? Dass es eine
Alternative zum Wegwerfen gibt, will
Ansbach Umgedacht zeigen. Der Ver-
ein hat sich Nachhaltigkeit und Res-
sourcenschonung auf die Agenda ge-
schrieben. Nach einer Ruhephase
will er nun wieder aktiv werden.

Klaus Sacher arbeitet gern mit den
Händen. Gerade hat ihm ein Kunde
einen alten Regenschirm in das Re-
paratur-Stübchen in der Kronenstra-
ße 2 gebracht. Der Verschluss funk-
tioniert nicht mehr, nur ein Gummi-
band hält die schwarze Bespannung
zusammen. „Ein Tropfen Öl hilft im-
mer“, sagt der ehemalige Elektriker
und schmiert die Mechanik des
Schirms damit ein.

Die Dinge
länger nutzen

Dingen wie einem alten Regen-
schirm ein längeres oder gar zweites
Leben geben, das ist ein Gedanke von
Ansbach Umgedacht. Der Verein will
Ressourcen schonen und ein nach-
haltiges Miteinander fördern. Sacher
ist gemeinsam mit Lylia Kabouche
seit 2021 Vorsitzender. Zum Pro-
gramm gehören, neben dem Repara-
tur-Stübchen, eine Fahrrad-Hilfe,
eine Schneiderei und ein Umsonst-
Laden. Dort können Kleidung und
Haushaltsgegenstände getauscht
oder gegen eine Spende mitgenom-
men werden. Geöffnet ist der Shop
immer donnerstags um 15 Uhr.

Die Idee zu Ansbach Umgedacht
stammt von Kerstin Weinberg-Jere-
mias. Im Oktober 2015 startete sie
die Initiative, die sich seit Februar
2016 als Verein organisiert. Über Co-
rona schliefen viele Aktivitäten ein.
Bis vor Kurzem gab es noch eine Le-

bensmittelrettung: Obst, Gemüse und
kurz vor dem Ablauf des Mindest-
haltbarkeitsdatums stehende Nah-
rung konnten abgegeben werden und
wurden dann verteilt.

Jetzt will Sacher mit dem Verein
durchstarten. Denn an Nachhaltig-
keit interessierte Menschen gebe es
genug: „Oft sagen Leute mir, wir ha-
ben von eurem Verein gehört, aber
wissen nicht, wie wir euch finden.“
Darum möchte der Vorsitzende nun
verstärkt werben und präsenter sein.

Ganz neu bietet Ansbach Umge-
dacht immer montags um 14.30 Uhr
die kostenlose Digital-Hilfe im Ver-
einsladen an. Rainer Hesse will vor
allem ältere Mitbürger am PC und
Smartphone unterstützen. „28 Pro-
zent der Ansbacher sind Senioren.
Mit der Digitalisierung sind sie oft
überfordert.“ Hesse will Ratgeber bei
Online-Banking, sicherem Surfen
oder E-Mail sein: „Es soll ein richti-
ger Digital-Stammtisch werden.“ Ak-
tuell bieten laut Hesse nur die Volks-

hochschule und ein gewerblicher An-
bieter solche Hilfen an – beides kos-
tenpflichtig. „Die Stadt sollte gerade
für ältere Mitbürger viel mehr tun“,
findet Hesse.

Während er erzählt, öffnet sich die
Tür zum Laden. Falko Henninger tritt
ein. Unter dem Arm hat er einen Sta-
pel Kleidung. Er übergibt ihn Iris
Pfänder, die Schneiderin von Ans-
bach Umgedacht. Ausgeleierte Gum-
mizüge auswechseln, Löcher flicken,
kleinere Ausbesserungen machen –

Pfänder erledigt die Aufgaben gerne:
„Nähen ist eigentlich ein Hobby von
mir.“ Für die Arbeiten nimmt der
Verein ausschließlich Spenden ent-
gegen.

Für Henninger ist der Service ein
Glücksfall: „Ich kann einfach nichts
wegwerfen. Oft sammle ich mehrere
Stücke und bringe sie dann alle auf
einmal zum Richten. Dafür gebe ich
dann eine große Spende.“

Ehrenamtliche
Helfer gefragt

Auch Henninger bestätigt, dass der
Verein noch schwer zu erreichen ist:
„Ich hatte es mehrfach beim Gang
durch die Stadt probiert, stets war
geschlossen.“

Ansbach Umgedacht besteht aktu-
ell aus 15 Mitgliedern. Nicht alle sind
aktiv. Darum sucht Sacher weitere
Mitstreiter, um das Angebot auch zu
erweitern: „Wir suchen Menschen,
die sich mit Elektrotechnik und Me-
chanik auskennen. Aber auch Leute
ohne spezielle Kenntnisse, die ein-
fach ehrenamtlich was bewegen wol-
len, sind willkommen.“

Zu den Vereinszielen gehört auch
ein solidarisches Zusammenleben.
„Wir sind für alle Personengruppen
offen und wollen niemanden aus-
grenzen“, erklärt Sacher. Darum stel-
len sie ihre Räume auch für andere
Gruppen mit ähnlicher Gesinnung
zur Verfügung. Fest teilen sie sich
den Standort mit Greenpeace Ans-
bach.

Bei allem Engagement kann jedoch
auch Sacher nicht immer helfen – der
Verschluss des Regenschirms ist
nicht zu reparieren. Das Gummiband
muss weiter halten. Doch sofort hat
Sacher das nächste Gerät in seinen
Händen: Ein Rasierapparat will nicht
mehr anspringen. Für den ehemali-
gen Elektriker genau das Fachgebiet:
„Vermutlich ist es der Akku“, sagt er
und tüftelt auch schon los.

Während Iris Pfänder Kleider flickt und Nähte ausbessert, versuchen Klaus Sacher und Rainer Hesse (rechts) einen
alten Regenschirm zu reparieren. Foto: Stefan Neidl
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ANSBACH (ve) – Heute jährt sich
der barbarische Überfall der Terror-
organisation Hamas auf Israel, dem
rund 1200 Menschen zum Opfer fie-
len. Zum Jahrestag findet am heuti-
gen Montag um 18 Uhr eine Gedenk-
veranstaltung in der Ansbacher Syn-
agoge (Rosenbadstraße 3) statt.

Zu der Veranstaltung laden das
Evangelische Bildungswerk im De-
kanat Ansbach, die Stadt Ansbach,
das Institut für christlich-jüdische
Studien an der Augustana-Hochschu-
le und der Verein „Begegnung Chris-
ten und Juden in Bayern“ ein. „Am
7. Oktober 2023 verübte die Terror-
organisation Hamas das größte Mas-
saker an Jüdinnen und Juden seit
der Shoah“, heißt es in einer Presse-
mitteilung. Der 7. Oktober 2023 mar-
kiere einen tiefen Einschnitt für Jü-
dinnen und Juden weltweit, weil der
Staat, zu dessen Selbstverständnis es
gehöre, Juden vor Verfolgung zu
schützen, diese Katastrophe nicht
verhindern konnte. Auch die Sorge
um die über 100 Geiseln, die sich
noch immer in der Gewalt der Ha-
mas befänden, sei quälend.

Die Veranstalter beklagen auch die
vielen Toten und „Verletzten an Leib
und Seele“ des Krieges in Gaza: „Wir
hoffen und beten, dass die Waffen
schweigen. In dieser schwierigen Zeit
ist es unsere Aufgabe, den Dialog der
Religionen zu stärken.“

Die Klarinettistin Franka Böhm
wird in der Synagoge zu den Ge-
denkworten und Lesungen spielen
und improvisieren. Zudem werden
Bilder der Künstlerin Zoya Cherkass-
ky gezeigt, die sie bereits zehn Tage
nach dem Hamas-Überfall gestaltet
hat und die seit Mitte Dezember 2023
im Jüdischen Museum in New York
zu sehen waren – als Teil eines Pro-
gramms, das sich mit dem Krieg im
Nahen Osten und seinen Auswirkun-
gen auf die ganze Welt beschäftigte.
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Die Ansbacher Stadtbücherei feiert ihren 100. Geburtstag – Anfänge im Nebenzimmer des Gasthauses „Goldene Gans“

VON ALEXANDER BIERNOTH

ANSBACH – Genau am Tag des Ju-
biläums, am 4. Oktober, fand die
Festveranstaltung zum 100-jährigen
Bestehen der Ansbacher Stadtbüche-
rei statt. Nicht in der Bücherei am
Karlsplatz, sondern in der Gotischen
Halle des Stadthauses feierten Mit-
arbeiter und Interessierte das Jubi-
läum. Es gab auch eine Geburtstags-
torte in Buchform, die Oberbürger-
meister Thomas Deffner am Ende der
Feier anschnitt.

Deffner erinnerte an die Anfänge
der Volksbücherei, wie die Einrich-
tung in den Anfangsjahren hieß. Am
4. Oktober 1924 wurde sie im Neben-
zimmer des Gasthauses „Goldene
Gans“ in der Endresstraße 14 mit 800
Bänden eröffnet. Betrachte man die
Erfolgsgeschichte, so der Oberbür-
germeister, „scheint auch diesem An-
fang ein Zauber innegewohnt zu ha-
ben“.

38.500 Medien auf
750 Quadratmetern

Heute, so Deffner, beherberge die
Bibliothek am Karlsplatz rund 38.500
physische Medien auf rund 750 Qua-
dratmetern. Neben klassischen Bü-
chern werden auch CDs, DVDs, Spie-
le, Tonie-Figuren, Zeitschriften und
eine große Anzahl digitaler Medien
verliehen. Es sei ein großer Schritt
von einer reinen Thekenbibliothek,
an der vor 100 Jahren der Oberleh-
rer Georg Schuhmann die Bücher
herausgegeben hatte, zu einem Ort
zum Wohlfühlen und Aufhalten für
alle Ansbacher gewesen.

Die Stadtbücherei erfreue sich gro-
ßer Beliebtheit, unterstrich der
Oberbürgermeister. Am ersten Aus-
leihetag vor 100 Jahren kamen 21 In-
teressierte, heute kommen pro Öff-
nungstag rund 150 Besucher. Eine
Bibliothek sei mehr als nur ein Ort,

an dem Bücher lagern und ausgelie-
hen werden können. Sie sei ein Raum
der Bildung, des Wissens und der Be-
gegnung, so Deffner. Menschen jeden
Alters und jeder Herkunft fänden
dort Zugang zu Informationen, zu Ge-
schichten und zu Kultur. Sie sei zu-
dem ein Ort, an dem sich jeder wei-
terbilden, seine Interessen vertiefen
und neue Perspektiven entdecken
könne. Deffner lobte die Bibliotheks-
leiterin Stephanie Heinrich auch da-
für, dass die Stadtbücherei zahlrei-
che Veranstaltungen durchführe.

Die Büchereileiterin Heinrich sag-
te, dass die Feier zum 100. Jubiläum
auch ein Bekenntnis zu dieser Ein-
richtung sei, die trotz ihres stolzen
Alters mit der Zeit gehe. Bücher sei-

en nicht überholt, und Leseförde-
rung sei wichtiger denn je. Für viele
Besucher sei die Bücherei am Karls-
platz ein fester Bestandteil ihres Le-
bens.

Mehr als nur
Ausleihstation

Bibliotheken seien keine reinen
Ausleihstationen, sondern Begeg-
nungsorte, an denen man sich auf-
halten könne, ohne konsumieren zu
müssen. Stephanie Heinrich berich-
tete auch, dass heuer bei 57 Veran-
staltungen und Aktionen 1295 Men-
schen erreicht wurden.

Die Jubiläumsveranstaltungen gin-
gen auch im vierten Quartal weiter,
so die Leiterin. Am 24. Oktober, dem

„Tag der Bibliotheken“, werde ein
„Pubquiz“ veranstaltet für Gruppen
mit bis zu vier Personen. Im Rahmen
der Veranstaltungsreihe „LesArt“
werde am Samstag, 9. November,
Katja Oskamp aus ihrem Roman „Die
vorletzte Frau“ in der Bücherei le-
sen. Mit Unterstützung des Ali-Baba-
Spieleclubs aus Nürnberg wird am
22. November ein offener Spiele-
abend stattfinden, und am 5. Dezem-
ber ist die Veranstaltung „Bil-
der/Buch/Abendteuer“ unter dem
Motto „Bald ist Weihnachten“ für
Kinder zwischen vier und sieben
Jahren geplant. Die Feierstunde zum
100-jährigen Bestehen der Stadtbü-
cherei wurde vom Duo „Erledanz“
mit irischer Folk-Musik umrahmt.

Oberbürgermeister Thomas Deffner beim Anschneiden der Geburtstagstorte in Buchform zusammen mit der Leite-
rin der Ansbacher Stadtbücherei, Stephanie Heinrich. Foto: Alexander Biernoth
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